WLAN und WPAN
(W)LAN: (Wireless)  Local Area Network
· Verbindet Computer und Peripheriegeräte durch ein örtlich begrenztes Kommunikationsnetz

· Begrenzung durch Organisationseinheit oder durch örtlich abgeschlossene Teile

· Typische Nutzung: Gemeinsamer Zugriff auf bestimmte Ressourcen im Netz

· Festplattenspeicher

· Drucker

· Gateways: Schnittstellen zwischen den einzelnen Netzen

Drahtgebunden

· Vernetzung durch Kabel (klassisch)

· Aufwändige Installation

Drahtlos

· WLAN: Wireless LAN

· Gleiche Funktionen wie im Drahtgebundenen Netz verfügbar, jedoch erfolgt Kommunikation zwischen Geräten über Funk

· Vergleichsweise einfache Installation

Standards

· IEEE normiert drahtlose und drahtgebundene LAN

· Drahtlos 802.11 (seit 1997)
Die gängisten Versionen b, g und n unterscheiden sich durch ihre Übertragungskapazitäten und durch ihre technische Ausgestaltung.

· Drahtgebunden

· 802.3 Ethernet

· 802.5 Token Ring

· Wi-Fi
Wireless Fidelity bezeichnet den bestandenen Interoperationalitätstest mit anderen 802.11-Karten.

· Erweitertes OSI-Schichtenmodell für die Mobilkommunikation
· Standardmodell: „Alle Priester saufen Tequila nach der Predigt.“
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· Protokollarchitektur IEEE 802.11
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· Daraus ergibt sich die angesprochene Erweiterung in der Schicht „Sicherheit/Data Link"
[image: image2.wmf]Sicherungs

-

Schicht LLC und MAC

Bitübertragungs

-

schicht PHY

Vermittlungsschicht

Transportschicht

Anwendungsschicht

Übertragung von Daten

Dienstvermittlung

Berücksichtigung Endgeräte

(Energiesparen, Anzeigegrössen)

Flusskontrolle

Dienstgüte

Handover

Roaming

Ad

-

hoc

Routing

Geografische Adressierung 

Bit

-

und 

Frameübertragung

per 

Funk und Infrarot

Mehrfachzugriff

Sicherheit

Luftschnittstelle

Eigentliche Bit

-

übertragung

HW, Elektrotechnik

Physik etc.

Mehrfachzugriffs

-

fragen

Aufgaben in 

Zushg

.

räumlicher 

Mobilit

.

Verbindung von

versch. Orten etc.

Definition von

Transportprotok

.

Versch. Dienste

z.B. Sprache/Daten

Dienste 

autom

.

nutzen und finden

Ermöglich. 

Platf

.

Übergr

. Austausch


Vorteile von WLAN

Flexibilität
· Netzknoten können ohne Einschränkungen innerhalb des Übertragungsbereichs miteinander kommunizieren.

· Radiowellen können Wände durchdringen

· Problem der Verkabelung entfällt

Vereinfachte Planung

· Ad-Hoc-Netze erlauben spontane Kommunikation

· Einzige Voraussetzung: Einhalten der Standards innerhalb des Funknetzes bzw. aller beteiligten Kommunikationsgeräte

· Vgl. Verkabelung: Buchsen müssen passen!

Unabhängigkeit

· Konstruktion kleiner unabhängiger Geräte möglich (=> Keine Kabel)

· Unsichtbare Installation möglich
Robustheit

· Leitungen scheiden als Fehlerursache bei Übertragungsproblemen aus

· Wichtig: Sende-/Empfangsgeräte und Stromverfügbarkeit

Kosten

· Einsparung der aufwändigen Verkabelung

· Mechanischer Verschleiss entfällt, da keine Kabel und Buchsen

Nachteile von WLAN

Dienstgüte

· Niedrigere Bandbreite

· Übertragungsfehlerraten höher

· Verzögerungen bzw. Verzögerungsschwankungen durch grössere Anzahl Übertragungsfehler höher

Proprietäre Lösungen

· Es fehlt noch an einem allgemeingültigen Standard

· => Existenz vieler teilweise untereinander inkompatibler Lösungen (je nach Hersteller)

Einschränkungen

· Nationale rechtliche Vorschriften für drahtlose Techniken verschieden

· Verfügbare Frequenzen nicht überall gleich
=> WLAN operiert v. a. in lizenzfreien Bändern
=> Kollidieren mit anderen Funktechnologien möglich

Sicherheit

· Störung anderer Geräte möglich
· Allgemein zugängliches Netz: Mithören wesentlich einfacher

· => sichere Verschlüsselung der Kommunikation als grosse Herausforderung

Kosten

· Netzadapter teurer als Buchsen

· Investition in Zugangspunkte

· => man rechnet in Zukunft mit fallenden Preisen

Anforderungen

=> Widersprechen sich teils!

Weltweiter Einsatz

· gleiche Komponenten weltweit verfügbar

· => ungehinderte Mobilität
=> Sofortbetrieb am Bestimmungsort gegeben

Niedrige Leistungsaufnahme

· Endgeräte unabhängig von Stromversorgung, da typischerweise mobil

· => Haushälterischer Umgang mit Energieverbrauch sollte möglich sein

Lizenzfreier Betrieb

· nicht wie bei Mobilfunknetzen
· => nutzbare Frequenzen und Sendeleistungen deshalb stark eingeschränkt

Robuste Übertragungstechnik

· WLAN unter Umständen von vielen Störungen beeinträchtigt (Staubsauger, Waschmaschine etc.).
· Datenübertragung sollte trotz diesen Störquellen ungehindert möglich sein

Einfache, spontane Zusammenarbeit
· WLAN müssen ohne komplexe Installation funktionieren (v. a. bei Ad-Hoc-Netzen)

· => WLAN-Betreiber sind keine Netzexperten und erwarten Plug-and-Play
Investitionsschutz

· Kompatibilität zwischen LAN (grosse Investitionen) und WLAN muss gegeben sein
· => WLAN muss die gleichen Dienste und Datentypen unterstützen wie ein konventionelles LAN

Sicherheit

· Verschlüsselte Datenübertragung.
· Schutz der Privatsphäre gewährleistet.

· Funkübertragungen dürfen im Alltag keine kritischen Störungen hervorrufen.

Transparenz für Anwendungen

· Herkömmliche Anwendungen dürfen von WLAN nichts merken (= Transparenz)

· Mobilität verborgen, wenn nicht relevant

· Spezialfall: WLAN stellt Standortinformationen von Sende-/Empfangsstationen zur Verfügung

Anwendungsszenarien

Interne Nutzung

· Netzinstallation WLAN flexibler an Bedürfnisse anpassbar

· Erweiterung von drahtgebundenen LANs

· Backup-Verbindung (Disaster Recovery)

· Hot-Spots

· Sich ständig verändernde Umgebungen (Messen, Lagerhallen)

· Vernetzung von Gebäuden, Sitzungszimmern, Konverenzräumen
Externe Nutzung

· Gebäudeverbindungen (Funkbrücken) als Ersatz von Mietleitungen

· Bsp. Vernetzung von POS-Systemen, Info-Terminals

· Vorteile von Funkbrücken

· Allgemein zugelassen

· Keine Gebühren/Anmeldungen

· Sicher, flexibel und zuverlässig

· Leichte Updates

Public Spots

· Öffentliche oder halböffentliche Funknetzwerke

· Anzahl Nutzer nicht beschränkt

· Hauptsächlich wird über solche Netze der Zugang zum Internet ermöglich

· Bsp. Flughafen, Wartehalle, Hotellobby, Restaurant, Park, Marktplatz etc.

Geschäftsmodelle
· Abrechnung nach Online-Zeit bzw. Datenmenge

· Abrechnung mittels Prepaid-Karten

· Provisionsumsätze aus Informationsangeboten, welche den Nutzern präsentiert werden (Werbung)

WPAN: Wireless Personal Area Network

· Auf engeren Einsatzbereich eingeschränkt als WLAN

· Geringe Ausdehnung, keine Infrastruktur

· Zusammenschluss zweier oder mehrerer End-/Peripheriegeräte möglich

IrDA: Infrared Data Association

· Datenaustausch mittels Infrarotlicht

· Neuste Generation mit 16 Mbit/s-Transeiver

· Gravierende Nachteile

· Geringe Reichweite (~2m)
· Direkte Sichtverbindung

· Reine Punkt-zu-Punkt-Verbindung zwischen nur zwei Geräten
Bluetooth
· Ad-Hoc-Netze aus mobilen Endgeräten und Peripheriegeräten
· Ziel: Möglichst kleine Sende-/Empfangseinheit, um stromsparend zu bleiben.

· Reichweite 10m bis 100m

· Übertragungsrate: 1 Mbit/s   (=> keine Konkurrenz zu WLAN, da zu langsam)

· Industriestandard (von führenden Multimedia-/Telekommunikationsunternehmen entwickelt)

DECT/DMAP

· Zur Daten- und Sprachkommunikation (z. B. Schnurlostelefone)
· DECT = Digital Enhanced Cordless Telecommunication
DMAP = DECT Multimedia Access Profile

· Soll sich als Multimedia-/Funkstandard etablieren (bis 128 kbit/s)

· Eigener, reservierter Frequenzbereich (Vorteil zu Bluetooth)
=> keine Komplikationen

· Trägertechnologie für WAP und GSM/GPRS-Mobilfunknetze
HomeRF

· Vorteile von WLAN und DECT in einen Standard integrieren

· Aber

· Keine keine Telefonate möglich (Schnurlostelefonie)

· Datendurchsatz auf 1.6 Mbit/s beschränkt

Vergleich der Standards

[image: image3.emf]

[image: image4]
[image: image5.jpg]Viele Wege fiir den drahtiosen Datenaustausch
Mobilitét

Schnellzug

Im Auto

(Dbertndfahren) 36/UMTS

Im Auto
(Stadtfahrten)

Witar”
) 2 Gehend | © Enweiterung

H
|| ?

&

= Hautiger Ontswechsel
|| B m Gebaudeimern

) . )

2 (EEEB02.11a)

1 10

: Datenibertragungsrate (Mbits/s
| | ot serers aungsrate (Mbilss) vy
| Fir die mobile Datenilbertragung steh eine Vielzahl von Verfahren zur Verfiigung, die sich in den
1 | meisten Falen nicht , sondern Hoherer D bremst die Mobilitat.




